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Tourismus – Wie sich aus einem Bauernhof im Bergdörfchen St. Kassian  
im Gadertal die 13 Betriebe umfassende Fanes Group entwickelte

Seit 55 Jahren im Geschäft
Mittlerweile ist St. Kassian ein weitum bekannter Urlaubsort, vor 55 Jahren war das noch anders.  
Die Bauersleute Maria und Corado Crazzolara haben damals den Schritt in den jungen Tourismus-
sektor gewagt. Mit großem Erfolg – heute besitzt die Familie 13 Betriebe. 

Sankt Kassian/Abtei – Als kleines Mäd-
chen hat Maria Crazzolara davon ge-
träumt, einmal in einem großen Haus 
mit großen Räumen zu leben, in dem sie 
viel Platz für sich hat. Denn im Bauern-
haus oberhalb des Dorfes St. Kassian im 
Gadertal, in dem sie und ihre Geschwis-
ter aufwuchsen, war es relativ eng. Der 
Traum ist in Erfüllung gegangen: Ma-
ria Crazzolara lebt heute in einem gro-
ßen Haus mit vielen großen Zimmern 
– im 4-Sterne-Superior-Hotel Dolomiti 
Wellness Hotel Fanes (St. Kassian). Dieses  

hat sie gemeinsam 
mit ihrem 1994 ge-
storbenen Mann Co-
rado vom einfachen 
Bauernhof zu einem  

weitum bekannten und renommierten 
Haus gemacht. Und auch ihre Kinder ha-
ben sich in den vergangenen Jahren zu 
erfolgreichen Unternehmern im Gast-
gewerbe und in der Landwirtschaft ent-
wickelt, 2011 schlossen sich die insge-
samt 13 Betriebe zur Fanes Group zusam-
men (siehe Infobox). 

Doch der Reihe nach: 1933 wurde 
Maria Crazzolara geboren, 1954 heira-
tete sie Corado Crazzolara, den Erben 
des Hofes���.�Ø�E�J���F�C���2�ä�Ç�K����Der Hof hat eine 
lange Geschichte, von der unter ande-
rem die Jahreszahl 1560 an der alten 
Haustüre und die ebenfalls aus dem  
16. Jahrhundert stammende Murin-Stu-
be des Hotels Fanes zeugen.

1955 kam Herta, die erste Tochter 
des jungen Ehepaares, zur Welt, 1956 
Rosmarie, die zweite, 1957 dann der 
erste Sohn – doch er starb bereits kurz 
nach der Geburt. Das nächste Kind, das 
das Licht der Welt erblickte, war Rein-
hold im Jahr 1958; 1960 folgte Ulli, 
1962 Margit, 1965 Luca und 1968 die 
Jüngste, Ingrid. Acht Kinder in 13 Jah-
ren hat Maria Crazzolara also geboren –  
vier Mädchen und vier Buben. „Es ist be-
reits die vierte Generation in Folge, in 
der am �.�Ø�E�J���F�C���2�ä�Ç�K acht Kinder zur Welt 
kamen, jeweils vier Mädchen und vier 
Buben“, weiß die Hotelierin. Dass Rein-
hold, der das Dolomiti Wellness Hotel Fanes –  
so heißt der einstige �.�Ø�E�J���F�C���2�ä�Ç�K mitt-
lerweile – führt, diese Tradition fortset-
zen wird, bezweifeln seine Geschwister.

Mitte der 1950er-Jahre gab es in St. 
Kassian bereits fünf kleine Gasthäuser: 
Das größte war das Rosa Alpina, au-
ßerdem gab es das Armentarola, das 
Conturines, das Tofana und das Vajo-
let. Auch das junge Ehepaar Crazzolara 

sah seine Chancen im Tourismus und 
so renovierte es 1957, in dem Jahr, in 
dem sein drittes Kind zur Welt kam, 
seinen Bauernhof. „Es war schon vor-
her ein großes und schönes Haus, ei-
nes der schönsten Bauernhäuser der 
Umgebung“, betont Maria Crazzolara. 
Dennoch wurden im Haus unter ande-
rem ein Bad und fünf oder sechs Frem-
denzimmer eingerichtet. In dem mo-
dernisierten Gebäude nahm die Fami-
lie noch im Sommer desselben Jahres 
erstmals Gäste auf. „Die ersten Urlau-
ber schickte man uns vom Rosa Alpi-
na, mit den Töchtern des Wirts war ich 
nämlich gut befreundet“, so Crazzolara. 

Im ersten Jahr wurden die Zimmer 
noch ohne Frühstück vermietet, die-
ses wurde im einige Gehminuten ent-
fernten Rosa Alpina eingenommen. 
Doch das war den Gästen bald zu um-
ständlich, sie wollten lieber im sel-
ben Haus schlafen und frühstücken. 
Die Crazzolaras ließen sich nicht lan-
ge bitten und setzten diesen Wunsch 
der Gäste um. 

Um die Zimmer zu wärmen, wur-
den kleine Holzöfen in den Räumen 
installiert. „Wir hatten ja noch keine 
Zentralheizung und im Winter ist es 
auf über 1.500 Meter Höhe mitten im 
Gebirge recht frisch“, erzählt Maria 

Crazzolara. „Um 5 Uhr morgens sind 
wir in die Zimmer und haben – wäh-
rend die Gäste noch schliefen – Feu-
er gemacht, im Laufe des Tages dann 
noch einmal.“

Mehr Urlauber ins kleine Bergdorf 
hat die Errichtung des Sessellifts von 
St. Kassian auf den Piz Sorega im Jahr 
1961 gebracht. Das Geschäft mit dem 

Tourismus wurde 
schnell ein gutes: 
Als der Anfang mit 
den Fremdenzim-
mern erst gemacht 

war, habe sich das Ganze rasch weiter-
entwickelt, so Maria Crazzolara. Schon 
bald wurden am �.�Ø�E�J���F�C���2�ä�Ç�K mehr Zim-
mer für die Gäste errichtet und sogar 
mit privaten Bädern ausgestattet. „Wir 
hatten Mitte der 1960er-Jahre schon 
35 bis 40 Betten“, so Crazzolara. Die-
se waren stets gut belegt, die Gäste ka-
men hauptsächlich aus Deutschland 
und Italien, aber auch andere Natio-
nen waren dabei. 

Schon damals haben die Crazzolaras 
damit begonnen, jedes Jahr etwas am 
Haus zu verbessern und Neues einzu-
führen. Ein Meilenstein wurde 1982 ge-
setzt: „Wir haben unseren ersten klei-
nen Wellnessbereich eingerichtet – ei-
nen der ersten in Südtirol: zwei kleine 
Saunas, ein Dampfbad und einen Whirl-
pool. Eine der Saunas hatte eine beson-
dere, runde Form. Mein Mann hat auf 
solche speziellen Dinge großen Wert 
gelegt“, erzählt Maria Crazzolara. Co-
rado Crazzolara hat gerne und viel ge-
lesen und sich dadurch Anregungen 
und Ideen für seinen Betrieb geholt. 

Fünf der sieben Crazzolara-Kinder 
sind dem Kerngeschäft der Familie –  
Landwirtschaft und Gastgewerbe –  
treu geblieben. Einzig Rosmarie 
(Inspektorin für die Grundschule 
und Sekundarschule im ladini-
schen Schulamt, lebt in St. Martin in 
Thurn) und Margit (Wirtschaftsbera-
terin, lebt in Bozen) haben sich für 
andere Sektoren entschieden. 

Die älteste Tochter Herta wohnt 
auf dem ehemaligen Hof Pre’ de 
Costa in Armentarola (liegt wenige 
Kilometer von St. Kassian entfernt) 
und betreibt dort gemeinsam mit 
ihrem Ehemann Norbert Robatscher 
ein Restaurant, das für seine haus-
gemachten Nudelgerichte bekannt 
ist. Bevor die beiden das Restaurant 
2010 eröffnet haben, war Norbert 
Robatscher viele Jahre lang Koch im 
Hotel Fanes.

Der älteste Sohn Reinhold ist 

�  	Info

�&�K�G���d�.�Ø�E�J���F�C���2�ä�Ç�K�p���-�K�P�F�G�T���W�P�F���F�K�G���(�C�P�G�U���)�T�Q�W�R
bereits Anfang der 1980er-Jahre in den 
elterlichen Hotelbetrieb eingestie-
gen. In den vergangenen 20 Jahren hat 
er das Haus gemeinsam mit seiner Mut-
ter geführt und vieles im Haus an die ste-
tig steigenden Anforderungen der Gäste 
angepasst. Das bis dato letzte große 
Projekt waren die Fanes Chalets, die im 
Herbst direkt neben dem Hotel entstan-
den sind und ein besonders luxuriöses 
Urlaubserlebnis mit mehr Privatsphäre 
bieten sollen. Außerdem zählen noch 
Apartmenthäuser bzw. Residences zu 
Reinholds Betrieb.

Der sport- und motorenbegeisterte Ulli 
ist zwar gelernter Elektriker mit eigenem 
Betrieb, ist aber auch im Tourismussektor 
aktiv: Ihm gehört die Residence Ciasa Ulli 
in St. Kassian und die weitum bekannte 
Las Vegas Lodge am Piz Sorega; seine 
Gäste begeistert er auch als Skilehrer und 
Schneeschuhwanderführer.

Luca hat die Landwirtschaft übernom-

men, für die er gemeinsam mit seiner 
Ehefrau Marina neue Wege gefunden hat. 
Das Deutsche Magazin Country bezeich-
nete das Paar als „stilbewusste Nachhal-
tigkeits-Unternehmer“, Marina Crazzo-
lara als „die Style-Queen“.

Die beiden betreiben ein Bed & Break-
fast am Hof. Daneben halten sie rund 100 
Kühe, an die nur spezielles Heu verfüt-
tert wird, weswegen die daraus entste-
henden Produkte (Käse und Joghurt) für 
den Menschen besonders verträglich sein 
sollen. Die Energie für den gesamten Her-
stellungsprozess stammt aus alterna-
tiven Energiequellen. Die Produkte von 
Alta Badia Lat sind in 70 Verkaufsstel-
len in ganz Europa erhältlich, unter ande-
rem auch im Londoner Nobelkaufhaus 
Harrods. Zudem betreibt das Ehepaar vier 
„Produkte vom Hof”-Läden (einen in St. 
Kassian im Dorfzentrum, einen am Hof, 
einen in Corvara und einen in St. Vigil/
Enneberg). Vor Kurzem kam das Design-

Restaurant La Sieia nahe der Talstation 
des Piz-Sorega-Liftes hinzu. Außerdem 
führen die beiden einen Skiverleih.

Ingrid, das jüngste Kind von Maria und 
Corado Crazzolara, ist Chefin des Apart-
menthauses Milandura und leitet den 
Spa- und Wellnessbereich im Hotel Fanes.

2011 haben sich die fünf im Touris-
mussektor tätigen Crazzolara-Kinder zur 
Fanes Group zusammengeschlossen, ins-
gesamt 13 Betriebe gehören zur Gruppe 
(www.fanesgroup.it). Alles in allem hat 
die Gruppe etwa 130 Mitarbeiter, 300 
Betten und 400 Plätze in Restaurants 
(davon 200 im Freien). 

Der Zusammenschluss zur Gruppe 
ermöglicht einerseits gemeinsame und 
koordinierte Marketingaktivitäten, 
beschert den Gästen aber auch eine Reihe 
von Vorteilen, zum Beispiel eine gemein-
same Buchungsplattform oder Spezialra-
batte in den anderen Betrieben der Fanes 
Group. 

Auch auf eine gute Küche und die 
Verwendung qualitativ hochwerti-
ger Produkte habe man im Hotel stets 
Wert gelegt. „Mein Mann hat immer ge-
sagt: Wenn wir einen fähigen Koch ha-
ben und einen Arbeiter, der sich ums 
Vieh im Stall kümmert – dann passt es, 
Mitarbeiter für alle anderen Aufgaben 
sind leichter zu finden. Und das stimmt 
auch“, so Maria Crazzolara.

Mitarbeiter müssen einige gefunden 
werden: Im Hotel – das Haus hat mitt-
lerweile rund 180 Betten – sind es je 
nach Saison 50 (Sommer) bzw. 60 Mit-
arbeiter (Winter).

Nach und nach wuchs die Anzahl der 
Betriebe der Crazzolaras: Nahe dem Lüch 
�F�C���2�ä�Ç�K��errichtete Corado Crazzolara die 
beiden Residences Ciasa LaRô und Cia-
sa Ulli und baute den Stadel Pre’ de Costa 
in Armentarola zur Hofstelle aus. Mitt -
lerweile wurde der Hof aufgelassen und 
Herta, die älteste Tochter, betreibt dort 
ein Restaurant. Auch die anderen Craz-
zolara-Kinder sorgten in den vergange-
nen Jahren dafür, dass die Anzahl der 
Betriebe im Familienbesitz stetig stieg 
(siehe Infobox).

Übrigens: Als der alte Bauernhof Lüch 
�F�C���2�ä�Ç�K immer mehr Hotel wurde, such-
te die Familie einen neuen Namen. „Wir 
entschieden uns für einen ladinischen, 
der sich sowohl auf die Legende des Rei-
ches der Fanes als auch auf das Dolo-
miten-Bergmassiv des Naturparks Fa-
nes-Sennes bezieht: Hotel Fanes“, un-
terstreicht Frau Maria. Doch auch der 
Name �.�Ø�E�J���F�C���2�ä�Ç�K blieb erhalten: Gleich 
neben dem Hotel wurde eine neue Hof-
stelle erbaut, in der Marina und Luca 
Crazzolara eine Frühstückspension be-
treiben. Der Stall, in dem rund 100 Kühe 
stehen, sowie die Produktionsräume für 
Käse und Joghurt befinden sich etwas 
oberhalb von Hotel und Bauernhof.

Maria Crazzolara ist noch heute – mit 
knapp 80 Jahren – jeden Tag im Hotel 
im Einsatz. „Solange es meine Gesund-
heit erlaubt, werde ich es auch weiter-

hin so halten“, sagt 
sie. Ganz beson-
ders kümmert sie 
sich um die Berei-
che Housekeeping 

und Küche, doch auch an der Rezep- 
tion springt sie ein. „Es ist immer wie-
der erstaunlich, wie sie es schafft, im 
Kopf den Zimmerplan umzustellen, 
ohne dass sie einen Plan in der Hand 
hält oder ihn im Computer anschaut – 
und das bei rund 80 Zimmern“, verrät 
Schwiegertochter Marina Crazzolara. 

Doch ihre Augen hält die Senior-Che-
fin in allen Bereichen offen. „Und wenn 
ich etwas sehe, das nicht in Ordnung 
geht, dann sage ich es auch“, so Maria 
Crazzolara. „Glauben Sie mir, langwei-
lig wird mir nie.“

Simone Treibenreif
�  simone@swz.it

Der Traum vom 
Leben in einem 
großen Haus

 Geschäft mit dem 
Tourismus wurde 
schnell ein gutes

Auch mit 80  
Jahren noch täg-
lich im Hotel

Das Hoteliersehepaar Corado und Maria 
Crazzolara vor etwa 20 Jahren

Maria Crazzolara heute (mit Sohn 
Richard und Tochter Ingrid)

Ulli Crazzolara, Elektriker und Besitzer 
der Las Vegas Logde

Bewirtschaften heute den Lüch da P�ëi: Marina und Luca Crazzolara mit ihren drei 
Kindern

Aus dem Bauernhof Lüch da P�ëi in St. Kassian wurde im Laufe von 55 Jahren das 
4-Sterne-S-Wellnesshotel Fanes 


